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Schlesische Blätter. 


Grottkau, a 


8 Nro. 102. 


22. Dezember 1857. 


Rundſchau. 


„ Preußen. Die „N. Pr. Ztg.“ erfährt in 
Betreff des nächſten Ordensfeſtes, daß eine eigentliche 
Feier desſelben diesmal nicht ſtattfinden, und daß nur 
eine verhältnißmäßig ſehr kleine Anzahl von Ordens⸗ 
verleihungen und zwar in der Weiſe erfolgen wird, 
daß die Orden den Empfängern zugeſandt werden. 
— Zur Vollendung der neuen katholiſchen (Michaelis.) 
Kirche auf dem Köpnider Felde in Berlin fehlen jetzt 
nur noch 20,000 Thaler, die man durch Beiträge zu 
erlangen hofft. — Am 15. d. hat zu Düffeldorf durch 
den außerordentlichen portugieſiſchen Geſandten Gras 
fen von Lapradio die feierliche Werbung um die Hand 
Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Stephanie von Hobens 
zollern⸗Sigmaringen für den König von Portugal Dom 
Pedro 5 ſtattgefunden. 

. Türkei. Die Vertreter von Oeſtreich, Ruß⸗ 
tand, Frankreich und Spanien in Conſtantinopel ha⸗ 
ben ſich dahin geeinigt, übereinſtimmende Schritte bei 
der Pforte zu thun, um für Herrn von Leſſeps den 
Ferman zur Durchſtechung der Landenge von Suez 
zu erwirken. Der amerikaniſche Geſandte hat ſich die⸗ 
ſer Uebereinkunft nicht angeſchloſſen. — Der Pforte 
iſt ein Projekt zur Errichtung eines unterſeeiſchen Tun— 
nels vorgelegt worden, welcher das europäiſche Ufer 
des Bosporus mit dem aſiatiſchen, Conſtantinopel mit 
Scutari, verbinden ſoll. — Iskender Paſcha, (Graf 
Ilinsky) der ſich im letzten Kriege gegen die Ruſſen 
bervorgethan und der jetzt mit Omer Paſcha nach Bagdad 
reiſte, iſt unterwegs geſtorden. 

„ Central⸗ Amerika. In Folge der ges 

altſamen Beſitzergreifung der Eranfit-Reute über den 
Auß San Juan, den Nicaragua-See u. ſ., w. von 
Seiten Coſta⸗Rica's, hat Nicaragua dieſem Staate 
den Krieg erklärt. 

„ Oſtindien. Man glaubt aus den Bewe⸗ 
gungen der aufſtändiſchen Maſſen ſchließen zu können, 
daß Nena Sahib den Oberbefehl im Königreich Audh 
ühernommen habe und daß er beabſichtige alle ihm zu 
Gebote ſtehenden Streitkräfte dort zu konzentriren. — 
Oberſt O'Brien, der zu Futtypur kommandirte, hat 
ſich ſelbſt getödtet. 


Die Oeſtreichiſchen Münz⸗Verhältniſſe. 
Aus Wien ſchreibt man: 
„Das bisherige Geld wird ſchon vom 1. Januar 
1858 ab allmälig ganz aus dem Verkehre gezogen 
werden, und die Münzanſtalt iſt in dieſem Augen⸗ 


blicke ſehr emſig mit der Prägung des neuen beſchäf— 
tigt; mitunter läßt ſich ſchon ein blankes Stück 
zukünftigen Geldes blicken. Das Publikum erfreut ſich 
an den neuen ſchönen Münzen, kratzt ſich aber hinter 
den Ohren und denkt: „Was wird das für eine Konfu— 
fion geben?“ Ganz Unrecht haben die Leutchen nichtz 
denn es iſt für den täglichen Verkehr des Marktes doch 
gewiß keine Kleinigkeit, wenn der altgewohnte Gul⸗ 
den plötzlich einen ganz anderen Werth annimmt. Ja, 
und wäre es nur eine Sorte Geld, die wir bekommen, 
ſo wäre ſich leichter daran zu gewöhnen; aber zwei neue 
Sorten auf einmal: Vereinsmünzen nämlich und Lan⸗ 
des⸗Courantmünzen, Thaler und Gulden, von den Hans 
delsſtücken, den Goldkronen ꝛc., die ſeltener in die 
Hände des großen Publikums kommen, gar nicht zu 
reden. Die bisherige Konventionsmünze (ſo genannt 
von einer Münzfonvention, die im Jahre 1753 zwi⸗ 
ſchen Oeſtreich und Baiern, auf der Baſis des Zwan⸗ 
zigguldenfußes abgeſchloſſen worden) wird gegen den 
auf das Zollpfund baſirten Fünfundvierzigguldenfuß 
vertauſcht, und wir werden „Vereinsmünzen“ haben, 
die in ganz Deutſchland bei allen Landeskaſſen und 
im Privatverkehr an Zahlungsſtatt angenommen wer- 
den, nämlich in Gold: Kronen und halbe Kronen; in 
Silber: Zweivereinsthalerſtücke und Einvereinsthaler— 
ſtücke. Daneben werden „Landes-Courantmünzen“ 
ſpeziell in Oeſtreich kurſiren, nämlich in Gold: die alten 
Dukaten (bis zum Jahre 1865); in Siber: Zwei⸗ 
guldenſtücke, Einguldenſtücke, Einbalbgul cke und 
Einviertelguldenſtücke, ferner als Scheidemünzen: Ein⸗ 
zebntelgulden und Einzwanzigſtelgulden; endlich Kupfer⸗ 
münzen, von denen 100 einen Gulden auswachen. 
Dieſe letzteren haben ſonderbarer Weiſe noch keinen 
feſtbeſtimmten Namen. Man hat für ſie drei Benennun— 
gen in Vorſchlag gebracht: „Hundertel“, „Deute“ und 
„Neukreuzer“ (nach der Analogie der ſächſiſchen Neu⸗ 
groſchen.) Die „Oſtdeutſche Poſt“ befürwortete neulich 
in einem witzig geſchriebenen Feuilleton-Artikel den 
letzten Namen als den am wenigſtens verwirrenden, 
weil ein „Deut“ bis jetzt nur als eine imaginäre 
Größe angeſehen worden ſei, wenigſtens in dem Sprüch⸗ 
worte: „Es iſt keinen Deut werth.“ Neueren Mitthei— 
lungen zufolge ſcheint es jedoch, daß man ſich höheren 
Orts für den Namen „Deut“ entſchieden habe. Ends 
lich hat ſich Oeſtreich noch vorbehalten, für den Han⸗ 
del mit dem Orient ſogenannte Levantiner- oder Maria⸗ 
Thereſiathaler nach dem Sc rot und Korn von 1780 
zu prägen. Dieſe werden vom inneren Landes verkehr 
natürlich auch nicht ausgeſchloſſen werden konnen. 
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Oeſtreich hat jedenfalls bei der Einführung des neuen 
Geldes den Vortheil, daß wenig oder keine alte Mün⸗ 
zen verbannt und eingezogen zu werden brauchen, denn 
außer den kleinen ſchlechten „Sechſern“ (6 kr. gleich 
2 Sgr.) ſieht man nirgends gemünztes Geld, als — 
bei den Wechslern, die es mit hohem (9 Proz.) Agio 
verkaufen, wie andere Waaren. Sonſt iſt alles Geld 
bis zu 10 Kreuzerſcheinen herab, die jedoch bereits zu 
verſchwinden anfangen — Papier. Dieſes Papiergeld, 
als nach dem bisherigen Münzfuß ausgegeben, wird 
im Laufe des nächſten Jahres eingezogen und durch 
Emiſſion von neuen Geldwerthzeichen erſetzt werden, 
wie bisher, zu 1, 2, 5, 10, 50, 100 und 1000 fl. ans 
fertigt. Die Ausgabe beginnt mit den Noten zu 

fl. Ueber den Zeitpunkt der Emiſſion der neuen 
Noten iſt noch keine Beſtimmung erfolgt; nur ſoviel 
ſcheint feſtzuſtehen, daß dieſelbe ſucceſſive und zwar 
nach Maßgabe der Menge der aus dem Verkehr ge— 
zogenen älteren Noten, und zwar muthmaßlich zum 
Thell noch vor Neujahr 1858 erfolgen werde. — Die 
neuen Noten unterſcheiden ſich bekanntlich von den 
alten durch die Farbe des Papiers. Die Ausgabe von 
Silber von Seiten der Bank erfolgt fpäter nur gegen 
die neuen Noten. 


Aus Sibirien und China. 


Nachfolgende Briefe, die ein ruſſiſcher Offizier, ges 
borener Schleſier, an ſeine Verwandten in unſerer Pro⸗ 
vinz geſchrieben, ſind der Redaction freundlichſt zur 
Benutzung überlaſſen, und dürften nicht ohne Inter⸗ 
eſſe geleſen werden, da die entfernten Gegenden, aus 
denen fie datiren, gerade jetzt die Aufmerkſamkeit der 
Welt in hohem Grade auf ſich ziehen. 


Irkutsk den 24. März 1857. 

Meine Abreiſe aus Petersburg kam ſo unerwartet 
und ich hatte die letzte Zeit To viel zu wun, daß es 
ch war, auch nur eine Zeile zu ſchreiben. 

einige Tage in Irkutsk, der Hauptſtadt 
en Sibiriens, aufhalten werde, benutze ich 
die kurzen Augenblicke, die mir freiſtehen, um dir zu 
melden, daß ich einen Auftrag von der Regierung ers 
halten habe, der mich vielleicht anderthalb Jahre oder 
zwei in Sibirien feſſeln wird. Ich bin damit ſehr 
zufrieden. Das weſtliche Rußland kenne ich nun ſchon 
der Länge und Breite nach und mein Wunſch war im⸗ 
mer auch das öſtliche, Sibirien namentlich kennen zu 
lernen. Dieſer Wunſch iſt nun erfüllt. Am 23. Fe⸗ 
bruar reiſte ich von Petersburg ab, kam den 27. in 
Kaſan an, blieb bei M.'s 5 Tage und mußte eilen, 
damit die Schlittenbahn nicht zu Waſſer wurde, denn 
es thaute ſtark und ich batte keine Luft, auf unſeten 
Poſtwägen die Reiſe weiter zu machen. In Perm 
hielt ich mich ungefähr einen halben Tag auf, ebenſo 
in Katharinenburg. In Tomsk blieb ich einen Tag 
und ſo ging es weiter Tag und Nacht, bis ich endlich 
den 20. d. Mts. Irkutsk erreichte, von Petersburg 
ungefähr 7000 Werſt entfernt. Zwiſchen Omsk und 


Tomsk hatte ich noch über 20 Grad Kälte, weiterhin 
thaute es bei Tage, aber die Nächte waren kalt. Von 
Tomsk bis Irkutsk iſt die Gegend bergig; nur muß 
ich bedauern, den Weg im Winter zurückgelegt zu ha⸗ 
ben und zwar im Fluge; im Sommer muß es da 
wunderſchöne Gegenden geben. Die Ausländer mas 
chen ſich gräuliche Vorſtellungen von Sibirien über⸗ 
haupt; wer hier geweſen iſt, wird die Achſeln zucken. 
Ich habe mit vielen Verſchickten unterwegs geſprochen, 
denen ihre Straſe erlaſſen war, die aber nicht in ihre 
Heimath zurückkehren wollten, weil ſie es hier viel 
beſſer baben. Hier in Irkutsk wurde ich von dem 
General⸗Gouverneur, dem General Murawieff, Tebr 
liebenswürdig empfangen, gleich zu Tiſche gebeten und 
mir alle mögliche Aufmerkſamkeit bezeigt. Seine Frau 
iſt eine geborene Franzöſin, eine ſehr liebenswürdige 
Dame. In Irkutsk werde ich nicht lange bleiben, 
zwei oder dret Tage, um dann weiter zu gehen, und 
im Frühjahr wieder berher zurückzukehren. — Meine 
Briefe werden ſelten ſein, ängſtige dich deshalb nicht; 
aber ich werde nur ſchreiben können in Oertern, wo 
Poſten ſind und das wird wohl ſelten der Fall ſein, 
und dann wird es wohl lange dauern, bis der Brief 
zu euch gelangt, — — — 


Auf dem Am ur den 4. Juni 1857. 


Wie du ſiehſt, lieber Fritz, ſchwimme ich nun ſchon 
ſeit zehn Tagen auf einem der ſchönſten Flüſſe, die ich 
kenne. Man rechnet vom Dorfe Biankin (27 Werſt 
hinter Nertſchinsk), wo ich mich einſchiffte, bis zur 
Mündung des Amurs gegen 3000 Werſt; ſo hätte 
ich alſo ungefähr das Drititheil dieſes Weges zurück⸗ 
gelegt. Die Barke, auf der ich mich befinde, iſt ziem⸗ 
lich geräumig, hat mehrere Stuben, eine Küche und 
iſt wie ein förmliches Haus gebaut. Ich habe 18 
Mann Koſacken am Bord, von denen 4 rudern, 2 am 
Steuerruder ſich befinden und die andern unterdeſſen 
ausruhen; außerdem noch einen Koch und feine Frau, 
die Waſcherin iſt. Verſteht fi von ſelbſt, daß alle 
Proviſton für und die Leute auf einen Monat 
mitgenommen iſt, ſonſt könnte man in dieſer Wüſte 
vor Hunger ſterben. Zur rechten Seite unſerer Barke 
befindet ſich noch ein Boot, auf welchem die Hühner⸗ 
ſtälle ſind. Die Bewohner derſelben, von verſchiedenen 
Leuten gekauft, 100 an der Zahl, können ſich aber 
nicht gut vertragen und die Hühner kampeln ſich oft 
ſo, daß eines von ihnen ſchon todt auf dem Platze 
blieb. Kommunismus iſt ſchon einmal nicht ausführ⸗ 
bar, ſogar unter den Hühnern. Wenn die Hähne zu 
krähen und die Ferkel am Bord zu quitſchen anfangen, 
fo haben wir eine wunderbare Muſik, „die Menſchen 
rafend machen kann.“ Die Ufer des Amurs find 
ſchön und bieten eine Menge reizender Gegenden dar, 
wo man ſich anſiedeln möchte. Im Anfauge find die 
bergigten Ufer mit Nadelholz bewachſen und mit Bir⸗ 
ken, ſowohl weiß⸗ als ſchwarzſtämmigen; dieſe letzteren 
habe ich zum erſtenmale hier geſehen. Unter den Nadel⸗ 
bölzern habe ich Kiefern und Lärchenbäume, jedoch 
keine Fichten und Tannen erblickt. 


Jetzt, wo ſich der 


u 
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Fluß ſtark nach Süden wendet, ſind wir auch in die 
Region der Laubbölzer gelangt und die Flora iſt an 
manchen Stellen wunderbar; leider bin ich kein Bota⸗ 
niker und weiß daher die Namen mancher Pflanzen nicht 
zu nennen, die ich bier zum erſtenmale erblicke. So 
ſchön der Amur iſt, ſo hat er doch zwei große Fehler; er⸗ 
ſtens iſt er an vielen Stellen ſehr reißend und zweitens 
an vielen Stillen febr ſeicht, beſonders im Sommer. 
Wenn man mit der Zeit Dampfſchifffahrt hier einrich⸗ 
ten will, ſo muß man durchaus verſchiedene Dampf⸗ 
böte haben, die mehr oder minder tief im Waſſer gehen. 
Ein Boot, was 3½ Fuß im Waſſer ſitzt, kann im 
Sommer nicht die Reife von Biankin bis zur Mün⸗ 
dung machen und würde irgendwo ſitzen bleiben. Kann 
man die Reiſe von Biankin bis zum Nikolajewſchen 
Fort auf einer gewöhnlichen Barke mit 4 Ruderern 
in 25 Tagen bei gutem Wetter zurücklegen, ſo braucht 
man 3 Monate um denſelben Weg ſtromaufwärts zu 
gehen in einem leichten Boote; denn gegen den Strom 
zu rudern iſt vergebliche Mühe und das Boot muß 
von den Leuten gezogen werden. Aus eben demſelben 
Grunde wird auch cin Dampfboot nicht weniger wie 
6 Wochen brauchen, um dieſen Weg zurückzulegen. 
Oefters kommen uns Eingeborene in ihren Kanots, aus 
einem ausgehölten Baumſtamme oder Birkenrinde ver⸗ 
fertigt, entgegen. Dieſe Menſchen gehören der großen 
tartariſchen Race an, die die Bevölkerung Hochaſiens 
ausmacht, was ibre hervorſtehenden Backenknochen bes 
weiſen. Es ſind Tunguſen, die ſich Orotſchonzen und 
Manegri nennen. Orotſchonze bedeutet in der Sprache 
der Eingeborenen: Hirſch-Tunguſe; Manegri: Roß⸗ 
Tunguſe. Erſtere halten Renntbiere und beſchäftigen 
ſich vorzüglich mit der Jagd auf Zobel und Eichbörn⸗ 
chen; ſie ſind meiſt getauft, obgleich ihre Begriffe von 
der Religion ebenſo dunkel ſind wie die Geſchichte des 
babploniſchen Reiches; fie find Rußland tributpflichtig. 
Letztere ſind chineſiſche Unterthanen, ſcheeren ihren Kopf 
wie die übrigen Chineſen, tragen Zöpfe und halten 
Pferde, beichäftigen ſich auch mit Fiſchfang. Kleinig⸗ 
keiten, als Meſſer, baumwollene Tücher, Pulver, Tabak 
und Thee, gewähren ihnen große Freude, aber für 
Branntwein und Rum ſind ſie äußerſt eingenommen. 
Sie bieten mir öfters friſche Friſche und wunderſchönen 
Kaviar an, die ich natürlich weit theurer bezahle, als 
ſie werth ſind; denn ich ſtelle mir immer vor, daß der 
Tag an welchem ich paſſire, für dieſe Leute ein Feier⸗ 
tag iſt. Feſte Wohnungen haben dieſe Leute nicht und 
fie wechſeln ihre Lagerpläße ſehr häufig. Einige Stäbe, 
in Form eines Kegels zuſammengeſtellt und mit Birken⸗ 
rinde bedeckt, gewähren ihnen Schutz gegen Wind und 
Wetter. Ihre Kleidungen beſtehen aus Fellen, Reh⸗ 
oder Hirſchleder, ſelten aus grobem Tuche, manchmal 
aus grober Leinwand oder buntem Baumwollenzeuge. 
Morgen hoffe ich in Aigun (Sachalen Ula) anzukom⸗ 
men, von wo der General Murawieff einen Courrier 
nach Petersburg ſenden wird, durch welchen du dieſen 
Brief erhält. — — — 
(Schluß folgt.) 
— 


INS E R A T E. 


Bekanntmachung. 
In unſerem ſtädtiſchen Forſten ſtehen einige 


100 Schock Gebundholz, 
das Schock mit 1 Thl. 25 Sgr. und 1 Sgr. Anweiſe⸗ 
geld, zum Verkauf. 
Grotikau den 18. Dezember 1857. 
Der Magiſtrat. 


Freitag den 25. Dezember e. 


4, Abonnement-Concert 


im hieſigen Ziergarten⸗Saale. 

Die geehrten Abonnenten werden erſucht, die Billets 
zu dieſem Abend an der Kaſſe abzugeben. 

Anfang 7 Uhr. Entree für Nicht-Abonnenten 5 Sgr. 

Zu gleicher Zeit erſuche ich, um den an mich er⸗ 
gangenen Wünſchen zu genügen, (die Abonnements⸗ 
Concerte fort beſtehend zu erhalten), um recht zahl⸗ 
reiche Unterſchriften auf der an der Kaſſe ausliegen⸗ 
den Liſte, zu 3 Concerten, welche von 14 zu 14 Tagen 
im hieſigen Ziergarten⸗Saale abgebalten werden ſollen. 

Ich werde es mir zur Pflicht machen, durch ein 
gewähltes Programm und präciſe Aufführung der 
Piecen den Anſprüchen der geehrten Theilnehmer zu 


enügen. 
15 — Pech, Muſikdirigent. 
ä ————— — ꝓL—!—̃— p — —U 
Zu bevorſtehenden 33 
Weihnachten 
empfehle ich mein wohl aſſortirtes Galanterie-Waaren⸗ 
Lager, beſtehend in den feinſten Gebete, Schreibe, Tas 
ſchen⸗ und Stammbüchern; einer großen Auswahl von 
Jugendſchriften und feinſten Bilderbüchern, Strick⸗ 
körbchen für Damen, Papeterien, den neueſten Arten 
Geld», Cigarren- und Brieftaſchen, ſocſe Notizbücher 
einer gütigen Beachtung. i Ba 
Eben ſo erlaube ich mir ergebenſt Sufügeigen, daß 
verſchledene Arten Boits Kalender, ſowie landwirth⸗ 
ſchaftliche, Forſt⸗Kalender, verſchiedene Sorten Viſiten⸗ 
u. Gratulations⸗Karten, Einladungskarten zur Jogd, Par 
thenbriefe, Briefbogen und Briefcouverts. Stahlfedern, 
ſich eignend zum Schreiben zu Liebes-, Bitte, Mahn⸗ 
und andern groben Briefen. n 
Die amerikaniſche Wichſe iſt des weiten Weges 
halber dieſes Jahr ausgeblieben. 
D'rum bitt' ich liebes Publikum, 
Nimm dieſe Poſſe ja nicht krumm. 
Willſt ſchaffen du ein gutes Werk 


So kaufe nur bei 
Adolph Berg, 
2 Buchbinder. 
Ein Knabe von rechtlichen Eltern, der Luſt bat die 
Töſpfer⸗Profeſſion zu erlernen, findet Auf⸗ 


nahme bei 
Marſcholk, Töpfermeifter. 
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Unterzeichner empfiehlt: 
Alten Cognae die Orig.⸗Flaſche 25 Sgr., 8 
Punſch⸗Eſſenz . das Preuß. Quart 15 Sgr., die Champ.⸗Flaſche 12 Sgr., 
echt Jamaika Rum „ 22½ Sgr., * 171, Sgr., 
Jamaika Rum „ e, s 12 Sgr., 
ein weißen Rum Pe a 7% und 10 Sgr. 
bei größerer Abnahme billiger. Robert Hell mich. 
Zu dem bevorſtebenden Weihnachtsfeiertagen empfiehlt nachſtehende 


Mehlſorten in ausgezeichneter Güte. 
Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Pfd. 4 Rthlr., pro 25 Pfd. 1 Rthlr. 
l 00 „ 2 — 22½ Sgr. 


1 [2 nd 1 r 1 
— 


1 „ III, D,, „ 25 „ — 15 Sgr. 
desgleichen: Roggenmehl Nr. 1 pro 100 Pfd. 3 Rthlr., pro 25 Pfd. 22½ Sgr. 
7 hausbacken „ 100 „ 2 „12 Sgr. „ 25 Pfd. 18 Sgr. 
Nr. II. D te DD DIDI 


Grottkau, den 10. Dezember 1857. 


Moritz Levy vormals Pringsheim. 


Den 1. Januar 1858 eröffne ich am hieſigen Platze in Verbindung mit meiner Specerei-Waaren⸗ 


Handlung und der bereits in Thätigkeit geſetzten 


Fabrik Ohlauer Tabake 


eine 
Cigarren - 


a bri k. 


Um bis dahin mit meinem bedeutenden Vorrath abgelagerter Cigarren zu räumen, verkaufe ich 


ſolche von jetzt ab zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Alle Donnerstage 
FBriſche Bratwurſt 


beim Wurſtmacher Sprotowsky 
* Neiſſer Straße. 


Ring Nro. 24 erſter Etage, ſind zwei Stuben nebſt 
Küche, Boden⸗ und Kellergelaß zu vermiethen und 
zum 1. Januar zu beziehen. Das Nähere beim 
Eigenthümer. Reinhold Casper. 


Den 2. Zannar 


findet in Wien ſtatt die 7. Serien⸗Ziehnng 
des Kaiſerl. Königl. Oeſtreich'ſchen 


Prämien Staats-Anlehens 


vom Jahr 1854 
von fl. 50.000,00 Conv.⸗Münze 

Die Hauptgewinne derielden find: 5mal fl. 200,000 mal 
fl. 170,000, 5mal fl. 140,000, 5mat fl. 110,000, 30 mal 
fl. 100,000, 5mat fl. 80,000, Smal fl. 70,000, 5mal 
fl. 60,000, 10 mal fl. 50,000, 17 mal fl. 40,000, 23 mal 
fl. 30,000, 37mal fl. 20,000, 18 mal fl. 10,000, 130 mal 
fl. 5000 

Der geringſte Preis, den mindeſtens jede Obligation 
erzielen, muß, iſt fl. 300 C.⸗M. oder Thlr. 205% 
Pr. Cour. 

Obligationslooſe deren Verkauf überall ges 
ſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir gegen franco Eins 
ſendung des Betrages von Thlr. 180 Pr. Cour. 


Grottkau, den 15. Dezember 1857, 


Nobert Hellmich. 


oder fl. 315 nehmen aber ſolche nach genannter Zie⸗ 
bung zu Thlr. 174 Pr. Cour. oder fl. 304. 30 kr. 
wieder zurück. N 
Es haben daher unſere reſp. Abnehmer, welche jetzt 
ſchon geſonnen ſind uns ihre Looſe nach erwähnter 
Ziehung wieder zu erlaſſen, anſtatt des vollen Betra⸗ 
ges nur den Unterſchied des An- und Verkaufpreiſes 
von Thl. 6 Pr. Cour. oder fl. 10. 30 kr. für jede 
zu verlangende Obligation einzuſenden. (NB. Be 
Uebernahme von 10 Obligationen ſind nur Thlr. 50 
Pr. Cour. oder fl. 87. 30 kr. zu zahlen, gegen Eine 
ſendung von Thlr. 100 oder fl. 175 erhält man da⸗ 
gegen 25 Obligationen.) 
Siehungstiften ſofort franco nach der Ziehung. 
Stirn & Greim, 
Staats⸗Effecten⸗ Handlung 
in Frankfurt a.) Main. 


Anbei 1 literariſche Beilage von 
Ad. Bänder in Brieg. Beſtellungen 
nimmt an A. C. Beck in Grottkau. 


Dienſtag den 29. Dezember er⸗ 


ſcheint dienächſte Nummer der Schl. Blätter. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 

Neiſſe, 19. Dezember 1857. Der Preußiſche Schef⸗ 
fel Weizen 66, 62, 58 Sgr., Roggen 43, 40, 37 Sgr., 
Gerſte 35, 32 ½, 30 Sgr., Hafer 32 ½, 29, 27 Sgr., 
Erbſen 65, 62 ½, 60 Sgr., Linſen 63 Sgr. 

Das Quart Butter 15, 12 Sgr. 


u Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu uin. 102 der Schleſiſchen Jlätter. 


Dienstag den 22. Dezember 1887. 


1 
Indem wir die von dem Herrn Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu Berlin 
unterm 15. October d. J. erlaſſenen Inſtructionen: 

1) zu dem Geſetze, betreffend die Einführung eines allgemeinen Landes⸗Gewichts vom 17. Mai 1856, und 

2) zu dem Geſetze über das Münz⸗ Gewicht vom 5, Mai 1857, 
nachfolgend bekannt machen, bringen wir auf Anweiſung des Herrn Miniſters gleichzeitig zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß die Beſtimmung der Verordnung vom 31. October 1839 (Geſ.-Samml. 1839 S. 325), wonach die 
Prüfung und Stempelung der Zoll-Gewichte den Eichungs⸗Commiſſionen vorbehalten worden, auf die nach 
Maaßgabe der erſtgedachten Inſtruktion zu fertigenden Gewichtsſtücke nicht Anwendung findet, und mit dem 
J. Juli 1858 überhaupt außer Kraft tritt. 7 
Die hieſige Departements⸗Eichungs⸗Commiſſion, ſowie die Bezirks⸗Eichungs⸗Aemter werden in Kur: 
zem mit den Normal⸗Gewichten verſehen fein und alsdann die Stempelung der neuen Gewichte nach Maaß⸗ 
gabe der oben gedachten beiden Inſtructionen bewirken. Oppeln, den 11. November 1857. 


Königliche Regierung. 


Inſtruction 

zu dem . 

Geſetze, betreffend die Einführung eines allgemeinen Landes Gewichtes, 
vom 17. Mai 1856. 


Nach §. 1 des Geſetzes vom 17. Mai 1856 Gefeg: Sammlung für 1836 S. 545) bildet das bisherige 
Zollpfund in der Schwere von 1 Pfund und 2700188143 Loth des bisberigen Preußiſchen Gewichts, welche mit 
der des halben Kilogramms (300 Gramme) übereinfiimint, fortan die Einheit des allgemeinen Landes⸗Gewichts. 
Hinſichtlich der hiernach anzufertigenden Gewichtsſtücke, welche theils Mehrheiten, theils Un ter-Abtheilungen der 
obigen Einheit ſind, wird auf Grund des § 14 des vorerwähnten Geſetzes Folgendes vorgeſchrieben: 

$ 1. Jedes Gewichtſtuck muß mit der, feine Schwere angebenden Bezeichnung verſehen fein, Letztere bes 
ſtebt in der, die Einheit oder Mehrheit angebenden Ziffer, mit Hinzufügung des, vom Namen des Gewichts— 
ſtücks entnommenen Anfangs-Buchſtabens oder eines entſprechenden Zeichens. Außerdem müſſen bis auf Wei⸗ 
tercs, zur Unterſcheidung von dem bisherigen Handels⸗Gewichte, die eiſernen Gewichtſtücke bis zum Pfund herab 
($ 3) mit dem Buchſtaben 2, die meſſingenen ganzen, halben und viertel Pfundſtücke ($ 10) und die Einſatz⸗ 
Gewichte (§ 11) mit der Jahreszahl 1856 verfeben fein. ö 3 

Die Bezeichnung, mit welcher die von der Königlichen Normal⸗Eichungs-Commiſſion auszugebenden 
Gewichte verſehen ſind, ſoll hierbei allein maßgebend ſein. 2 ; 

A. Gewichtſtücke vom Pfunde aufwärts bis 100 Pfund. 
§ 2. Als Mehrheiten des Pfundes ſind für den öffentlichen Verkehr keine anderen Gewichtsſtücke, 
als ſolche zu 100, 50, 25, 20, 10, 5, 3 und 2 Pfund geſtattet. 


Neben dem Centner, welcher nach § 2 des Geſetzes vom 17. Mai 1856 100 Pfund enthält, dürfen 
nur die Gewichtſtüͤcke zu 50 u 


die E nd 25 Pfund als Bruchtheile des Centners bezeichnet werden. Alle übrigen 
Gewichtſtücke von 20 Pfund abwärts erhalten dagegen die Bezeichnung als Mehrheiten des Pfundes. 
Gewichtſtücke, welche als Ns, 1, 10, Aso Oder 100 Centner bezeichnet ſind, dürfen nicht geſtempelt werden. 
3. Das Material zu den obigen Gewichtſtücken, fo wie zu den Einpfundſtücken, beſteht in der 
Regel aus Gußeiſen, doch kann dazu auch Meſſing oder Bronze genommen werden. 

N Steinerne Gewichtſtücke, oder ſolche, die aus Zink, oder weichem Metall, als: Zinn, Blei, oder aus 
dergleichen Legirungen gefertigt ſind, dürfen nicht geſtempelt werden. 

s § 4. Zur äußern Geſtalt wird für den ganzen, balben und viertel Zentner die beim Zoll⸗Gewicht. 
ſeitber ſchon übliche Bombenſorm mit eingegoſſenem, ſchmiedeeiſernen Griffe, für die nach Pfunden zählenden 
Gewichtſtücke aber die gewöhnliche Cylinderform mit Knopf beſtimmt. 

as Vergießen jener ſchmiedeeiſernen Griffe mit Blei Behufs ihrer Verbindung mit dem gußeiſernen Köͤr⸗ 
per des Gewichlſtückes iſt nicht zuläßig; dergleichen Gewichtſtücke ſind von den Eichungs⸗Behörden zurückzuweiſen. 


Normal: 
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5. Alle Gewichtſtücke mit Löchern am Boden, auch wenn dieſe ganz oder theilweiſe mit Zinn 
Blei ic. ausgefüllt ſind, ſind von der Stempelung ausgeſchloſſen. 

Nur ſolche Gewichtſtücke dürfen zu derſelben zugelaſſen werden, welche eine reine, von größeren Por 
ren, Blaſenräumen ꝛc. freie Oberfläche darbieten, und oben neben dem Gtiff oder Knopf mit einem regelmäßig 
geſtalteten, nach innen etwas verjüngten Ajuſtirloche von kreisförmigem Querſchnitte verſeben ſind. Unterhalb 
dieſes Loches muß eine erweiterte Höhlung angebracht fein, groß genug, um fo viel Blei oder Eiſenſchroot 
aufzunehmen, als zum Richtigmachen des Gewichtſtücks nöthig iſt. Eine beſtimmte Norm hinſichtlich der Größe 
dieſer Höhlung läßt ſich nicht füglich geben; doch kann als Anhalt dienen, daß beim Gießen die Schwere der 
rohen Gewichiſtücke um folgende Lothzahlen leichter zu halten ſein wird, als diejenige Schwere iſt, welche ſie 
nach dem Juſtiren geſetzlich haben ſollen: 


Beim ½ Centnerſtück um 6 bis 8 Loth, * 5 Pfundſtück um 2,5 bis 3 Loth, 
7 2 1 " 5 „ ., 7 7 3 7 " 27 „ ‚3 7 
[7 * 7 [7 4 „ 453 17 7) 2 7. 7 l ‚5 " 2 " 
oe 20 Pfundſtück 7. 3.5 „ As 5 " 1 75 | = Pe 
" 10 " n 3 " " 


$ 6. Der in das vorerwähnte Ajuſtirloch einzuſetzende Pfropfen, welcher aus Kupfer, Zinn, Blei oder 
aus einer Legirung dieſer Metalle beſtehen kann, muß eine dem Loche entſprechende Geſtalt haben und ſo vor⸗ 
gearbeitet ſein, daß er nach dem Einſchlagen in das Loch nur ſo weit über der Oberfläche des Gewichtsſtückes 
vorſtehen bleibt, als erforderlich iſt, um die Stempelung auf feiner Kopffläche anbringen zu können. Der 
Pfropfen darf aber nicht ſo viel Maſſe haben, daß er beim feſten Eintreiben in das Juſtirloch ſich quetſcht, und 
dadurch einen, den obereren Rand des Loches überragenden Kopf bekommt. N 

8 7. Bei dem Eichen der gußeiſernen Gewichtſtücke, welche vorher gehörig vom Formſande gereinigt 
und geſchwärzt fein müſſen, iſt folgendes Verfahren zu beobachten: 


Zuerſt wird das Normal⸗Gewichtſtück auf die eine Waageſchale geſtellt, und die zweite Schale mit 
beliebigen Gewichten (Tara) ſoweit beſchwert, daß die Waage ins Gleichgewicht kommt. Dann wird das zu 
verichtigende Gewichtſtück an die Stelle des Normals auf die erſtgenannte Saale geftellt, der zugehörige Ju⸗ 
ſtirpfropfen daneben gelegt und demnächſt Eiſenſchroot oder Bleiſtückchen fo lange in das Juſtirloch geworfen, 
bis die richtige Schwere mit einem geringen Ueberſchuſſe erreicht iſt. Hierauf ſetzt man den Pfropfen in das 
Juſtirloch, und treibt ihn, anfänglich mit leiſen Hammerſchlägen, dann aber mit Hülfe eines Aufſetzers von bar⸗ 
tem Holze, ſo feſt ein, daß er ohne gänzliche Zerſtörung nicht berausgenommen werden kann. Iſt dies geſche— 
hen, ſo wird das Gewichtſtück noch einmal auf dieſelbe Waageſchale geſetzt, der etwa noch verbliebene geringe 
Ueberſchuß an Schwere vom Kopf des Pfropfens abgenommen, und letztere demnächſt mit dem Preußiſchen 
Adler und dem Ortsnamen des betreffenden Eichungs⸗Amt, je nach der Größe ſeiner Kopffläche ein oder zwei⸗ 
2 fo geſtempelt, daß jeder Verſuch zum Ausheben des Pfropfens eine Zerſtörung des Stempels zur Folge 
haben muß. 
§ 8. Bei der Vergleichung früher geeichter Gewichtſtücke mit den entſprechenden Normalen iſt das 
ſo eben beſchriebene Verfahren der Wägung mittelſt Tara ebenfalls zu beobachten. Findet ſich hierbei das Ge» 
wichtſtück ganz oder doch fo nahe richtig, daß die Abweichung nicht mehr beträgt, als 


beim it Centner böchſtens 5 Quentchen, beim 9 Pfundſtück höchſtens 4 Zent 
IU 2,3 7 7 „ 8 
" 2 " " 15 1 5 2 1 1 2 7 


” 1 ” „ 175 " 


un [2 " 
" 20 Pfundſtück 7 1.2 " 

" 10 " " 7,5 Zent, | 
fo bedarf es weiter keiner Aenderung, und der Eichſchein kann mit der Bemerkung, daß das Gewichtſtück in» 
nerhalb der zuläſſigen Fehlergrenze richtig befunden worden, verabfolgt werden. Im entgegengeſetzten Falle 
muß entweder eine Berichtigung eintreten, ſo weit dies durch einfache Aenderungen am Pfropfen überhaupt 
thunlich iſt; oder das frubere Siempelzeichen muß durch Kreuzbiebe mit dem Meißel caſſirt und das Gewichtſtück 
dem Eigenthümer zurückgegeben werden. Dieſem bleibt überlaſſen, den alten Pfropfen ausbobren zu laſſen und 
das Gewichtſtück demnächſt mit eigem neuen Pfropfen zur Stempelung zu geben. Daſſelbe iſt alsdann wie 
ein neues, nach § 7 zu behandeln. 


B. Gewichtſtücke vom Pfunde abwärts. 


89 Das Pfundgewicht und die Unter⸗Abtheilungen des Pfundes haben in der Regel die Cylinder⸗ 
form; die kleineren die Scheibenform mit Knopf; während die kleinſten Stücke bis zu einem Korn aus Blech⸗ 
ſtückchen befteben.. N 4 ** 4 

Doch ſind auch ſogenannte Einſatz⸗Gewichte geſtattet, aus hohlen, ineinander geſchachtelten Stücken 
beftehend, von welchen das größte mit Deckel als Gehäuſe dient. ; h ö 

Sämmtliche Gewichtſtücke vom Pfunde abwärts dürfen, inſoweit in Betreff der Proportional⸗Gewichte 
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nicht ein anderes geftattet iſt, nur aus Meſſing, Bronze oder Neuſilber gemacht werden; die kleinſten Gewicht⸗ 
ſtückchen jedoch auch aus Platin oder Silberblech beſtehen. i 
$ 10. Als Unter⸗Abtheilungen des Pfundes dürfen nur geſtempelt werden: 
1) Als durch wiederholte Halbirung entſtandene Theilſtücke des Pfundes, das halbe und das viertel Pfund⸗ 
ſtück, mit der Bezeichnung i Pfund oder 15 Lotb, und 4, Pfund; das Achtelpfund iſt nicht ſtempelfähig. 
2) Nach der Eintheilung des Pfundes in Lothe, Quentchen, Zent und Korn Gewichtſtücke zu 
10, 5, 3, 2 und 1 Loth, 
5, 3, „ 1 Quentchen, 
5, „ Bent 
5, 3, 2 „ Fon, 
| In Betreff der Proportional⸗Gewichte wird auf die befonderen Beſtimmungen der $$ 14 und 18 
dieſer Inſtruktion verwieſen. 
i 11. Die im $ 9 erwähnten Einſatz⸗Gewichte können ſowohl zu der Schwere eines ganzen Pfun⸗ 


des, als auch zu der eines halben Pfundes eingerichtet werden, dürfen aber keine anderen, als die nachſtehend 


bezeichneten Gewichtſtücke enthalten: 
1) Einſatz⸗Gewichte zu einem ganzen Pfunde. Dieſelben können aus 10, oder aus 12 Stücken beſtehen, 


und zwar 


entweder aus: oder aus: 
2 Stück zu 10 Loth gleich 20, Loth, 2 Stück zu 10 Loth gleich 20, Loth, 
1 [2 „ 7 [2 0 [73 1 ” [2 5 7 1 5, " 
1 7 7 2 . ” 2,0 ” 1 7 [22 2 „ 1 2,0 " 
2 ” 7) 1 [7 7 “0 " 2 ” " 1 " [2 ‚o 7) 
1 [7 [7 2 Otch. " 0,5 7 1 7 7 5 Atch 7 ‚5 ” 
2 [73 7. 2 7 „ 54 7 1 " 7 7) ” 0, 7. 
1 er" i [2 " 0, 7) 2 [2 " 1 " . 0, ” 
2 [7] „ 5 Bent ” 0, " 
zuſ. 10 Stück gleich 1 Pfund gleich 30 Loth, zuſ. 12 Stück gleich 1 Pfund gleich 30 e 
2) Einſatz⸗Gewichte zu einem halben Pfunde. Dieſelben beſteſtehen aus 9 Stücken. ö 
2 Stück zu 5 Loth gleich 10 Loth, u 
l „ " * [2 2,0 7 


— — rZö:̃ä.ᷣö T — — 
zuſ. 9 Stück gleich N, Pfundd gleich 15 Loth 
Re Zu allen dieſen Einfaß- Gewichten muß das kleinſte Stück (1 Quentchen, reſp. 5 Bent) ſtets maſſiv 
gefertigt ſein. 
$ 12. Die vorſtehenden Gewichtſätze erhalten auf der Oberfläche ibres Deckels, welcher mit dem Ges 
haͤuſe ſelbſt entweder durch ein Charnier verbunden oder aufgeſchraubt fein muß, die Bezeichnung I Pfund 
oder ½ Pfund, mit Beifügung der Jahreszahl 1856. Jedes einzelne Einſaßſtück iſt auf der inneren Boden⸗ 
fläche feinem Eigengewichte enkſprechend zu bezeichnen. Bei der Eichung iſt nicht allein darauf zu ſehen, daß 
der ganze Satz das ihm gebührende Gewicht hat, ſondern es muß auch jedes einzelne Stück geprüft, nach 
Umſtänden berichtigt, und neden der vorhandenen Bezeichnung ſeines Eigengewichts geſtempelt werden. Fin⸗ 
den ſich in einem Satze, zu leichte Stücke, welche keiner Berichtigung fähig find, jo muß der ganze Satz von 
der Stempelung zurückgewieſen werden, nachdem die an den fehlerhaften Stücken etwa vorhandenen früberen 
Stempelzeichen caſſirt worden ſind. 
. 13. Die in den 88 9 bis 12 bezeichneten Gewichtſtücke können als hinreichend genau pafliren, 
wenn die Abweichung von dem Normal⸗Gewicht nicht mehr beträgt als: 


bei dem i Pfundſtück 10 Korn, bei dem 5 Lothſtück 2 Korn, 
. > " 8 " „ . 3 ” 1 70 
„ „ 4 * 

„ „ 10 Bot 3, „ . 


Für die kleineren Einſatz⸗Stücke, welche zuſammen ein Loth wiegen müſſen, läßt ſich die Grenze der 

zuläſſigen Abweichung in Zablen nicht mehr angeven. Bei der Eichung ift daher nur darauf zu fehen, daß dieſe 

| kleineren Stücke, einzeln genommen, möglichſt richtig ſind, ihr Geſammt⸗Gewicht aber von der ihnen zukom⸗ 
menden Souſchwere um nicht mehr abweicht, als vorſtehend für das in Lothſtück angegeben iſt. 
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C. Proportional-⸗Gewichte zum Gebrauche bei Brückenwaagen. 


$ 14. Die nach § 5 des Geſetzes vom 24. Mai 1853 (Geſetz-Sammlung für 1853, ©. 589) ge⸗ 
ſtatteten Proportional⸗Gewichte find zwar vorzugsweiſe zur Anwendung bei Brückenwaagen beſtimmt; doch 
unterliegt ihre Benutzung auch beim Abwiegen auf Waagen anderer Art keinem Verbote. 


Rückſichtlich der Form und Bezeichnung derſelben bewendet es bei den im § 25 der i 
20. Juli 1853, fo wie in der Circular-Verfügung vom 22. Mai 1855 gegebenen e, a de A 
gabe jedoch, daß die auf das bisherige Preußiſche Gewicht bezüglichen Beſtimmungen mit der Einführung des 
allgemeinen Landes-Gewichts außer Kraft treten. ; 
$ 15. Demnach find folgende Proportional-Gewichtſtücke geftattet: 
1) für Laſten von 5, 2 und 1 Pfund die Gegen-Gewichte von 0,3, O,, und 0, Pfund, 
2) für Laſten von 15, 10, 5, 3 und 1 Loth die Gegengewichte von 1, J 0, U, und 0, Loth. 


Die zu 1 genannten Gewichtſtücke können ſowohl aus Meſſing, als auch aus Eiſen, in Form flacher 
Scheiben mit kreisrunder Baſis gefertigt werden, wogegen die zu 2 genannten Proportional-Gewichtſtücke in 
Scheibenform mit Knopf nur aus Meſſing befteben dürfen. 

Die Beſtim ungen des § 13 finden auch bei der Eichung dieſer Gewichtſtücke Anwendung. 


$ 16. Zur Erzielung der erforderlichen Uebereinſtimmung find nicht nur die Eichungs⸗Commiſſionen 
ſondern auch die Eichungs⸗Aemter aller Regierungsbezirke gehalten, ihren Bedarf an Normal-Gewichten fortan 
ausſchließlich von der Königl. Normal⸗Eichungs⸗Commiſſion zu beziehen. Letztere iſt beauftragt, nach Maßgabe 
dieſer Inſtruction folgende Normal-Gewichtſätze anzufertigen und zur Verabfolgung an die Eichungs-Behörden 
bereit zu halten: » 

1) einen Satz gußeiferne Gewichte vom Pfunde aufwärts bis zum Zentner (F. 2); 

2) einen Satz maſſiver Gewichtſtücke von 1 % und , Pfund aus Meſſing (§ 10) in einem Holzkaſtchen; 

3) einen Satz maſſiver Gewichte von 10 Loth bis herab zu 1 Korn (§ 10), in einem Mabagonikäſtchen; 

4) Einſatz⸗Gewichte für ganze und halbe Pfunde ($ 11); 

5) einen Satz meſſingener Proportional-Gewichtſtücke ($ 15) in einem Holzkaſtchen. 
jeſe Gewichtſätze bilden, mit Ausnahme der zu 4 bezeichneten Einſatz-Gewichte, die eigentlichen 
Normale Behufs Prüfung der vom Publikum zur Stempelnng vorgelegten Gewichtſtücke; wogegen die Ein— 
fag- Gewichte nur die Beſtimmung haben, als Muſter zu dienen in Abſicht auf Form und Eintheilung, um bei 
der Anfertig ſolcher Einſätze für den kleinen Verkehr die erforderliche Uebereinſtimmung herbeizuführen. Zu 
dieſem Zwecke genügt zwar der Beſitz von nur einem Satze der in § 11 aufgeführten drei Arten; doch koͤn⸗ 
nen auch die beiden anderen auf Verlangen verabfolgt werden. 

Bei der erſten Verabfolgung obiger Normale an die Eichungs⸗Behörden ſollen die ſonſt zu enttich— 
tenden Prozent⸗Gelder und Eichungs⸗Gebühren nicht in Anrechnung kommen. 

8.17. Da das allgemeine Landes⸗Gewicht nach § 12 des Geſetzes vom 17. Mai 1856 erſt mit dem 
1. Juli 1838 in Kraft treten fol, bis zu dieſem Zeitpunkte aber die Verabfolgung der neuen Gewichtſtücke an 
das Publikum nicht ausgeſetzt werden kann, ohne nachtheilige Störungen im öffentlichen Verkehr herbeizufüh⸗ 
ren, fo wird den Eichungs-Behörden geſtartet, vom Erſcheinen dieſer Inſtruction an geſtempelte Gewichtſtücke 
des neuen Landes⸗Gewichtes dem Publikum zu verabfolgen, ſo wie die vorgelegten derartigen Hewichtſtücke zu ſtempeln. 

Zu dieſem Zwecke haben fi die Eichungs⸗Behörden fo zeitig mit den erforderlichen Normalen zu 
verſehen, daß die Stempelung der neuen Gewichtſtücke bis zum 1. Juli 1868 beendet ſein kann. 

Bor dieſem Termin iſt jedoch eine Benutzung ſolcher Gewichtſtücke im öffentlichen Verkehr nicht ge⸗ 
ſtattet, und bewendet es in dieſer Beziehung bei den, den Gebrauch ungeſetzlichen Gewichts betreffenden Strafs 
Beſtimmungen. RR 

Fur die Eichung und Stempelung der neuen Gewichtſtücke find die in der angehängten Gebühren— 
Taxe beſtimmten Sätze zu erheben, ſoweit dieſelbe nicht nach § 13 des Geſetzes vom 17. Mai 1856 unent⸗ 
geltlich zu bewirken iſt. 

$ 18. Am 1. Juli 1853 find die im Beſitze der Eichungs-Aemter befindlichen Normale des auf der 
Maaß⸗ und Gewichts⸗Ordnung vom 16. Mai 1816 beruhenden Gewichts von den betreffenden Gemeinde 
Vorſtänden aus den Eichamts-Localen zu entfernen, und entweder zu kaſſiren, oder verſiegelt auf dem Rath— 
hauſe aufzubewahren. Die Gemeinde-Vorſtände haben über dasjenige, was in dieſer Beziehung von ihnen 
veranlaßt iſt, ein Protokoll aufzunehmen und dieſes der vorgeſetzten Behörde einzureichen. 


Berlin, den 15. October 1857. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
von der Heydt. n 
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1 Gebühren⸗Taxe 
zur Inſtruction vom 15. October 1857 zu dem Geſetze, beireffend die Einführung eines allgemeinen 
Landes⸗Gewichts, vom 17. Mai 1856, 

Säge für die Eichung u. Stem⸗ 


Sätze für die Eichung u. Stem- 


Benennung . Benennung . 
5 neuer ſrüher geeichter ic neuer | früher geeichter 
Kl Ge PEN Ri pr Pepe File Gr ZEN Bil /e Zip 
A. Gußeiſerne Gewichte. 3 3 Pfund ſtüce —534—1 — 2 — 
auer... — 7 61 —| 3 983 dito 5 — 21661 — 1 8 
iii, ee — 5 —1—1 21 612 duo 2. Hu fTees;. | 02 ee 
diese 0.0 — | 3... 06 — 2— 1 dad nd, f f 9 
20 Pfund ſtük — 2 61 — I 3 i und ¼ Pfundſtück. .. — 8 — 16 
I — 2 — — 1 10 Lothſfück .. — — | 81 — — 6 
ee 1 385, 3, 2 und 1 Loth — — 161 — = 4 
3 dito . * — — 8 —— 5. 5,3, 2 und! Quentchen — — 4 — 3 
2 dito P — — 8 —— 1515 Zent bis 1 Korn. —— 3 — 2 
e 214 — — 8 — 5 ½ Pfund Einſatz-Gewicht! — | 3 —— 2 — 
BB. Meſſingene Gewichte. I, dito — 2 61 — 1 6 
100 Pfund ſtüä ck... — 25 —— 11668. Proportional-Gewichte. | | 
5 Ba nn — 115.) —— 10 — 0% Pfund.. — 8.— — 6 
a — 10 —| 1 6 8 0% und 0, Pfund... — 54 
20 r 95 41% und J% Roth . Dt, ich 8 
R nee a Li El 


Berlin, den 15. October 1857, 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. von der Heydt. 
— 


JInſtruction * 


zu dem Geſetz über das Münz ⸗Gewicht, er 
vom 5. Mai 1857, 


$ 1. Zum Wiegen der Münzen und Münze Metalle, ſowohl in den Münzſtätten, als auch im öffentli⸗ 
chen Verkehr, wird in Gemäßheit der K und 2 des Geſetzes über das Münz Gewicht vom 5. Mai 1857 
(Geſ.-Samml. pro 1857 S. 325), das durch das Geſetz vom 17. Mai 1856 als Einheit des allgemeinen Lan— 
des⸗Gewichts feſtgeſtellte Pfund mit decimaler Abſtufung in Zaufendrheite getheitt. Die weitere Theilung des 
Tauſendtheils erfolgt ebenfalls in decimaler Abſtufung; der zehnte Theil deſſelben erhält den Namen N 
Noch kleinere Theile werden ohne beſondere Bennennung als Decimalbrüche des Aß angegeben, 

$ 2. Die Bezeichnung der einzelnen Gewichtſtücke geſch 
angebenden Ziffer unter Beifügung des Anſangsbuckſtabens des Namens der berreffenden Einheit. Demnach 
werden die Zehntel-Pfundſtücke mit Z, die Hundertſtel-Pfundſtücke mit H, die Tauſendſtel⸗Pfundſtücke mit 70 
und die Zehntauſendſtel⸗Pfundſtücke oder Aſſe mit A bezeichnet. Die bereits vor Erlaß dieſer Inſtruction von 
der Königl. Normal-⸗Eichungs⸗Commiſſion ausgegebenen Gewichte der zuletzt genannten Art, welche ſtatt des A 
mit Zt als Abkürzung der Benennung „Zehntauſendſtel“ bezeichnet und von jener Behörde geſtempelt ſind, 
behalten ihre volle Gültigkeit. Die mit 2 bezeichneten Gewichtſtücke erhalten die gewöhnliche Cylinderform, 
die mit H und T zu bezeichnenden Stücke die Form runder Scheiben mit Knopf, während die Aſſe und deren 
Unterabtheilungen aus viereckigen Blechſtückchen beſtehen. 


Zu dem im F. 1 genannten Zweck, dürfen keine andere Gewichtſtücke als die na end 
aufgeführten gebraucht werden: i ke an n 


Werthe in Theilen des allae- Bezeichnung der Stücke. Werthe in Theilen des allae- 
Bezeichnung der Stücke. i 5 r e eme 


z meinen Landesgewichts. meinen Landesgewichts. 
S8. er Loth. F 3 Zent Ben 
2 8 „ * D * * * 5 A . . + . + 15 Korn lei 1. E 1 
1 3 > 1 8 5 3 2 i 2 Bias f RT. j 5 6 er 9 ch 5 3 nt, 
5 H 1 7 . 15 Atch. gleich 1 Loth. Le, 512 1 3 3 s 
2 — . . + D 3 7 01 A . . . D 135 = 

u; > „ * * * „ = I . . * 0, 8 
FL... 277 ee . w. 
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§ 4. Sämmtliche Münz⸗Gewichtſtücke müſſen mit der größten Sorgfalt geeicht werden, ſo daß die 
Richtigkeit derſelben innerhalb der Fehlergrenze von 0 00s Prozent der Sollſchwere verbürgt werden kann. Mit 
Rückſicht hierauf, und weil überhaupt nur ein verhältnigmäßig kleiner Theil des Publikums des Münz-Gewich⸗ 
tes bedarf, wird die Eichung und Stempelung derſelben aus ſchließlich den Eichungs⸗Commiſſionen, reſp. dem 
Königlichen Eichungs⸗Amte zu Berlin übertragen. Die Provinzial⸗Eichungs⸗Aemter haben ſich dieſes Geſchäftes zu ent⸗ 
balten. — Jede Eichungs⸗Commiſſion und das Königliche Eichungs⸗Amt zu Berlin erbält zu dem genannten Zweck 
einen vellftändigen Satz Normal⸗Münzgewichte, welcher in einem Mahagonikäſtchen folgende maſſive Stücke enthält: 


5, 2, 2, 1 Z zuſammen 1 Pfd. gleich 1 Pfd. 5, 2, 2, 1 1 zuſammen 0% Pfd. gleich 1 U. 

5, 2, 2, 1 H 2 651 ge — 1 Z. 5, 2, 2, 1 A = 0,001 = * 1 m 
Die von der Königlichen Normal-Eichungs⸗Commiſſion gefertigten Normal⸗Münz⸗Gewichte dienen als 
Muſter in Rückſicht der äußern Geſtalt, Schwere und Abſtufung, in welcher Beziehung keinerlei Abweichung geſtattetiiſt. 
5. Außer den oben gedachten Gewichten wird den Eichungs⸗Commiſſionen und dem Königlichen 
Eichungs⸗Amte zu Berlin fortan auch die Verabfolgung reſp. Stempelung von meſſingenen Ducaten-⸗Einſatz⸗ 
Gewichten geſtattet. Dieſelben find nach dem Prinzip der fortgeſetzten Zweitheilung für 32, 64 und 128 Du⸗ 
caten fo einzurichten, daß 145", Ducaten ein Pfund wiegen. Als Bruchtheile find in einem ſolchen Satze 
nur halbe und viertel Ducaten zuläſſig, und müſſen für letztere die entſprechenden Gewichtſtücke zweifach vor⸗ 
handen ſein; das eine Stück hohl, das andere, welches zu jenem den Schluß-Einſatz bildet, maſſis gegoflen. 
Das größte Stück des Einſatzes dient zugleich als Gebäufe für das Ganze, und iſt zu dem Ende 

mit einem Deckel zu verſehen. 

8 6. Hinſichtlich der Bezeichnung und Stempelung dieſer Einſatz-Gewichte wird Folgendes feſtgeſtellt: 

1) Auf der oberen Fläche des Deckels iſt die Zahl der Ducaten für den ganzen Satz, mit der Angabe 
darunter: „143 ½ gleich 1 Pfd.“ zu bezeichnen. Außerdem findet bier die Stempelung mit dem Preu⸗ 
ßiſchen Adler und mit dem Namen der betreffenden Eichungs-Commiſſion ſtatt. 

2) Auf der inneren Bodenfläche eines jeden Einſatz⸗Stückes genügt die Bezeichnung der Ducatenzahl für 
dieſes Stück vermittelſt der entſprechenden Ziffer unter Beifügung eines D als Anfangsbuchſtaben des 
Wortes: Dukaten. Die Stempelung braucht bier nur mit dem Preußiſchen Adler allein zu geſcheben. 

Die von der Königlichen Normal-Eichungs-Commiſſion zu beziehenden Normal⸗Sätze haben hierbei 


als Muſter zu dienen. 

ken Obgleich dieſe Einſotz⸗Gewichte (9 5 und 6) ebenfalls mit beſonderer Sorgfalt juſtirt werden 
müſſen, ſo können Gewichte dieſer Art doch niemals denſelben Grad von Zuverläßigkeit gewähren, wie die 
für ſich beſtehenden, getrennt von einander in einem beſonderen Etui aufzubewahrenden maſſiven Gewichtsſtücke. 
Mit Rückſicht bierauf wird als zuläſſige Abweichung das Dreifache der im § 4 geſetzten Fehlergrenze fur 
maſſive Münz⸗Gewichtſtücke, alſo bis 0, Prozent der Sollſchwere nachgeben. 

R $ 8. Die Eichungs⸗ und Stempel⸗Gebühren für die Münz⸗Gewichte ſind nach folgenden Sätzen 
zu erheben: . 


neue. früber geeichte. 
für 1 Stück zu 5 Z 1 Sgr. — Pf. — Sgr. 9 Pf. 
Stücke zu 2 und Es — 5 08 — . 7 s 
4 5 * 5, 2 und 1 II — s 8 a — 1 6 3 
2 s „ 35 N. — Pi 6 „ pe: = Are 
* 4 L 5, 2 = it 9 2 * 4 na 7 8 
„Einſatz⸗Gewichte zu 32 BD * A 
s ja 5 a 64 = RER A ae 41 7 8 
2 s „ 128 s 1 3 5 2 — . 


Berlin, den 15. October 1857. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
von der Heydt. 


—— — 
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